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Die Drucksache ins Ausland kosteten nun 64 (16) Milliarden Mark. Da die Marken nun den vierfachen Wert 
hatten und um die lästige Rechnerei zu erleichtern, wird der „Markenwert“ jeweils in Klammern angegeben. 
 

JK 
 
 
 
 
Für Streifbandsendungen galt ebenfalls der Drucksachentarif. 
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Hier eine „voll frankierte“ Drucksache vom Kempinski nach Dänemark: 
 

 
 
 
 
Warenproben bzw. Sendungen „Muster ohne Wert“ findet man nur selten, da solche Umschläge meist direkt 
im Papierkorb landeten. Für eine solche bis 100 Gramm betrug das Porto 128 (32) Milliarden Mark. 
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Auslandspostkarten schlugen jetzt mit 192 (48) Milliarden Mark zu Buche. 
 

 
 
 
 
 
Hier hat der Absender der Reichspost 8 (2) Milliarden geschenkt. Aber was waren schon 8 Milliarden, wo 
doch der stündliche Wertverlust knapp 15 Milliarden Mark betrug. 
 

JK 
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Hier wieder eine tarifrichtig frankierte Postkarte nach Griechenland. 
 

 
 

        EDS 
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Hier wurde auch tarifrichtig frankiert. Interessant bei dieser Karte ist, dass der Herr Kuratus mit seinem 
Amtsbruder in den USA auf Latein korrespondierte. 
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Tarifrichtig frankiert, aber leider wurden die rückseitigen Marken nicht abgestempelt. 
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Ob der Absender hier bei der linken Marke Millionen und Milliarden verwechselt hat? Jedenfalls ist es auf-
gefallen und die Karte wurde mit Nachporto belegt. 
 

JK 
 
 
 
 
Hier wurden der Reichspost ebenfalls 8 Milliarden geschenkt. 
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Für Ungarn und die Tschechoslowakei galt ein ermäßigter Tarif von 144 (36) Milliarden, hinzu kam die Eil-
zustellgebühr von 640 (160) Milliarden. Statt der 800 Milliarden hätten 784 Milliarden ausgereicht, aber was 
waren damals schon 16 Milliarden. 
 

 
 
 
 
Kommen wir nun zu den Auslandsbriefen, die 320 (80) Milliarden Mark Porto benötigten. 
 

JK 
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Hier ein schöner Beleg mit vorderseitigem KOS-Stempel und rückseitig mit Bahnpoststempel 
RADOLZELL-SIGMARINGEN. 
 

 
 

     DS 
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Mitunter wurden die Marken auch handschriftlich mit dem neuen Wert versehen. Derartige handschriftliche 
Aufwertungen stammen meist aus kleinen Orten, wo es keine hauptamtlich Postbedienstete gab. Hier wurde 
der Postdienst meist als Nebenerwerb abgewickelt, und wenn der Bauer mit der Feldarbeit beschäftigt war, 
musste die Frau den Postdienst erledigen. Und die musste schließlich informiert sein, dass die Marken nun 
den vierfachen Wert hatten. 
 

 
 

 
 



© INFLA-Berlin 11 01.09.2016 

Und ein Brief vom Letzttag dieser Portoperiode nach Schweden ist auch noch im Angebot 
 

 
 

       EDS 
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Extrem selten findet man in dieser Portoperiode Marken mit kleinen Millionenwerten. Hier wurden exakt die 
erforderlichen 320 (80) Milliarden Mark verklebt. Wer es nicht glaubt, darf gerne nachrechnen. 
 

 
 

BT 
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Hier ein Beleg mit Marken der OPD-II. 
 

 
 
 
 
 
Für jede weiteren 20 Gramm mussten zusätzlich 160 (40) Milliarden bezahlt werden. 
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Und für die nächste Gewichtstufe (bis 60g)  kamen wiederum 80 (20) Milliarden hinzu. Hier also 560 (140) 
Milliarden Mark. 
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Ebenfalls im Angebot ist noch eine Paketkarte mit Mehrfachfrankatur der 330 AP vom Letzttag der Vier-
fachperiode. Hoffentlich waren in dem Paket keine verderblichen Waren, denn es war fast einen ganzen Mo-
nat auf Reise. 
 

 
 

 
 
 
 


